
Wenn wir in einer sternklarell Nacht draußen
außerhalb der Stadt den Himmel betmchten- dann
sehcn u'd erkennen wir ein schwJch leuchrende\
Band, das den ganzen Himmel überzieht von
einem Ende bis zum andern. Das ist die Milch-
straße. Sie besteht aus Tausenden und Abertari-
,senqgn von Sternen in ungeheurer Entfernung.
ln Wirklichkeit sind es Sonnen. so sroß und heil
wie unsere Sonne, und viele noch größer. Unsere
Sonne gehört aüch zu diesel Mjlchstraße. Wenn
es möglich wäre, von der anderen Seite zu uns
hier hinüberzublicken, dann wäre unsere Sonne
auch ein schwach leuchtendes Pünktchen. Um
Lliese sonne krelcr nun unccre Erde, ein Stäub-
-heI;m \ elld'1. Dr. rrres har CoLr geschaiicn
und noch mehr Milchstraßen in unendlichen Ent
lernungen, die man lni1 den Femrohren der Stern-
varten erkennen kann. Die ganze Schöpfuns ist
o.n Nunder, cin Cphetmr,s Colrc§. Lo iümmerr
sich unl dieses Stäubchen im .weltall. 

und sogarrm die \ielen !l:llioncn l\4en5chcn, d,e dle Erde
beuohrph. \trfls bedeuLrr dc ein cinzelnerMcnsch?
Aber Cott denki an dich, er hat den Tag deiner
Cebu-r be.,'rrn,l und Ne"l Jcn Tag dein(i IoJ(\.!r '.hr. de:n L.be_ von .l: h. zr .lihr, er kennt
JeinL CedJ Len uno qrLhL, $cc du trsr. Vir.l.
Menschen beachien das alles sar nicht. aber die
Cottesfürchtigen schauen seine Wunder. Wenn
sie sie auch nichi verstehen. so rÄ,issen sie doch.
. all di. rlcheimr,. Co,res .nl(f ihrel i5.. D.r\
Geheimnis ist den Frommen kundgetan und höri
doch ni jht aui, ein Geheimnis zu bleiben. Bei den
Menschen da ein Geheirnnis nicht verratctr \ver.-
den. Wenn das doch geschiehi. besteht kein Ge-
heimnis mehl:. Gott karn seine Geheimnisse kund-
tun den Menschen, die ihn iürchten. Sie er.kennen
seine Wunder und beten zuglejch seine Geheim-
nisse an. Es klingt wje eifl WidcrsDluch. aber
was sich z,r uidefcpfechen scheinl, isr beide\
wahr und ri"hlig. Unsere menschlichen Cedanken
sind eben zü kuz, um Gottes Ratschlüsse zu be-
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Das Geheiinis des Herln isr unter ileEen, dr"lll"i,liääf ;"u 
"einen 

Bunal läßt er ste wissen. ps. 2s, 14

greiien und die ewigen Rätsel zu lösen. Es ist
genug zu wissen, daß das Geheimnis Goties über
deiner Hütte steht (Hiob 29,4).

Der Schöpfer und Lenker unseres Lebens ist
zugleich unser lieber Vater. Da ist ein noch grö-
ßeres und tieieres Geheimnis: Seinen Bund Iäßt
er sie wissen. Einen Bund der Liebe und Treue
will der Vater mit uns halten. Der himfilische
Vater hai diesen Bund it uns geschlossen. ob-
\\ohl uir e. ,ch. uerl urren. E'har seincn cin-
zigen Sohn, Jesus Chrisius. auf diese Erde kom-
men lassen. daß er ein Heiland würde und die
Menschen erlösen sollte, dje Gottes Geheimnisse
nicht kennen oder sich weigern, diese Geheim-
nisse anzunehmen. Der Sänger des Alten Bundes
hat an den Bund gedacht, den Moses aul dem
Berge Sinai mit dem Volke Israel gesihlossen hat.
Wir dagegen denken an den Neuen Bund, der
Jesus durch seinen Krcuzestod vermitieli hat. Er
.rgte: ..Dtcr i\' oa\ Neue Tc\tilmeni in mpinem
Blut." Der neue letztu'illige Bund ist dadurch zu-
stande gekommen, daß Jesus sein Blut für uns
velgossen hat. Wir sind dazu berechtigt, das
Wort aus dem Alten Bunde vom Neuen Testament
her zll verstchen. Das haben schoü die ersten
Christen gctan und nach ihDen die christliche
Kirche durch die .Jahrhunderte hindurch. Wir
$,ollen i3s nicht anders halten. Die Freundschaft
Goites, die unser Leben irägt urld erquickt, be-
sieht gerade jetzt. Wir haben sie nichi etwa dürch
einen lrotlmen Wardel oder durch einen starken
rl'iuben LcrDLige[üh l. Sie ..1 un" .chor in unse-
r'er Taüle zugesagt, als wir nichts davon ver-
standen, was mit üns und an uns geschah. Gott
hat üns seine Freundschaft geschenkt: Seinen
Bund läßt er sie wissen. Wir wissen also von
seinem Bund und freLren uns seiner Geheimnisse.
Ilamit §''il in diesem Bulde bleiben. wollen wir
in der Gotieslurcht leben. Denn das Ceheimnis
Gottes ist nnter denen. die ihn iürchien. ünd
seinen Bund läßt er sie wissen.
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G,

Laß i! FDrclt mich vor diü trötcn,
leili8e dü Leib ud Geist,
daß nein Singen und eein Betm
ein sefällig Opl* heißt.
Hejlige du Murd und Ohr,
zieh das Heze g@ mpor.

Macle mictr zum guten Lande,
wenn dein Satukon aüf qich fälh.
gib mir Liclt in dem Veatarde
ünd, was tuir wnd vorg€stelh,
präge du im Herzen ein,
laß es mir zur Frudt gedeihn,



Frag nlcht, warum!
vön l\i_ilhelm Erlst Asbe&, BurB in Dirndarsden

Hoch ober, im Norden Norwegens, licgt eine
kleine Insel. Ein Stückchen kahler Fels, losge-
trennt vom Festland. das sich wie eine hohe,
steile Bergesmaller ins Meer senkt.

Es jst dje Zeit der Mitternachtssonne. Spjegel-
glatt liegt die See. Wje ein Srrielzeus wjrkt dje
kleine Flscherhütte in ihrer gewaltiqen Umwelt.
L)ie Netze hängen aufgesDannt. Die Menschen
haben ein langes Gespräch gehabt: Hans Voigt,
der Gast äLrs der großen Stadt, Knui, der Fischer,
und Pelra, seine Frau. Arn redseligsten isi der
Castr ,,Wie könnt ihr diese lairtlosc Stille nur
ärsh.rl.e_l I, h glauDc. :hr kon .t .age'rng ke'rlvorr ech'pln" Kn r siFhr ihn rn \einer kl3
ren Augen an: ,,Man kann auch durch Gedanken
nliteinander sDrechen!",,Diese geheirnnisvollen
Nächte, dic keine Nächle sind! Wenn hier oben
einmal ein Wunder' geschehen würde, ich glaube,
euch känle d^s gar njcht zum Bewußtseinl" Knut
blickt ihn seltsam an:,,Es kommen hier schon
außergewöhnliche lJinge vor. Aber ihr ln den
großen,§tädten glaubt ja nicht mehr daran. Alles
nüßt ihr etklärenl",,Und ihr?",,Wir nehmen die
llinge, wje sie sind. Wir vctmessen üns nicht.
klüger sein zu §ollen als unser Herrgott. Wr
wissen. daß unserem Verstand Crenzeü gesetzt
sind." ,,Hm, habt ihr schon etwas erlebt. \r,as
übcl den Verstand hinausgehi?" fragt Ilans Voigt.
,,Manchesl Laßt euch eines erzählen: Das war zu
de1 Zeii, wo dic grollen Fischzüge etrnartet wur
den. Petra ünd ich saßen hier an dieser Stelle
urld flickten das große Netz. PIötzlich lühlten wir.
rvie eine unsichtbare Hatd cs packie und von
einem Ende bis zuln 2rndern zerriß. - lhr da
ur]ten \r,ürdet einer den andern beschuldigt haben,
denn von nichts kommt nichts! häitet jhr gcsagt."
,,Und ihr?" ,,Wir begannen von ,euem mit unsc-
rer Arbeii." ",Abcr warum geschah es? Ich ver
stehe nlcht dcn Sinn.".,Es ist überUüssig. nach
denr ,,Warlrn' zu fragen! Vielleicht sibt uns der
Herrgoll eine ErklärLrng bald, viclleicht sDäier,
vielleichi auch nie!"

,,Und cuch isi der Schlüssel zu dem Erlebnis
gewordcn?",,Ja", sagt Knut,,,darum habe ich es
erzähli. Urplötzlich, wie es hier keiüe Seltenheit
ist, brach ein gewaltjger Sturm los. - Wären
wir ausgefahren, wir wärerr nicht mit dem Leben
davoügekomfien. Aber als wir' den Schaden ge-
bessert hatten. war das Unwettet vodber. Wir
m,rcrter ,11." F.rng, sn re." ui( liC zUVur."
,.qe'r.rrr l" ,,Auch i(h \ ein Ilr ebnt. :tu> rei
ner Jugend erzählen", beginnt Petra. ,,Es ging
mir damals wie dir, Hans. Nie hatte ich Zelt.
Waren zehn Dinse getan. warteten hundet-t üeüe
.'u[ -nicl. t; 'e\ TJgr. iLh wir rlle'1. . /og
uncr§,/artet ein Ge\ /itter aui. Ich woilte meine
Wäsche noch trocken irs Haus brinsen. Eilis
r3ftre ic | .iL rJ.-r'rrren. ,na !tur/1. i(n in mLin.r
Hast über einen Stein. Verschmutzt lag die Arbeit
vieler Stünden em Bodcn. L)ie'fränen traten mir
in die Augen. SchimDfend wollte ich mjch er-
heben- Da fühlte ich einen siechenden Schmerz
im FLrß. lch kam nichi hoch. f)as Gewitter brach
mit einer Heftigkeit los, wie man es nut hiel oben
in unseler Bergwelt kennenlernt. lch lag in dumD-
fer Verzweiflung. Plötzlich war es mir. als riefe
eire Stimme: ,.Närrin, sieh hinier dich!" Ich

§randte den IJIick. Da schlug gerade ein grelier
Blitz in unsere Hütte ein. Alles ging jn Flamnren
aui. - Scit diesem Tagc lrage ich njcht mehr,
waluml Ich habc die große Ruhe gefunden.
Und seit diesem Tage ist die Zulriedenheit nicht
mehr von dcr Schwelle unseres Hauses ge-
wichen."

Was hast du getan?
Ein altel X4ann, der in Nordamerika lebte und

sich durch langjährige Sparsamkeii ein Vermöge(
von zwanzigtausend Dollars erworben hatte.
iühlte sein Ende herannahen. Da schrieb er an
seine Vervandten, der Winter sei vor der Tür.
ob ihm nicht jemand eile klcine Unterstützung
\{olle zükammen lassen. um ihn vor Hünger und
Frost zu schützen. Von keiner Seite erhielt er
Ant\ir'ort auf seine Bittschrili; einzig und allein
dle Tochter seines Bruders, ein armes Mädchen.
welches als Lehrerin sich ihr Brot verdienen
mußte, schicktc dem alten Oheim iünfzig Dollars,
dic sie sich crspart hatte. Wie groß war ihre
Uberraschung, als sie bald danach erfuhr. sie sei
vor ihrem Onkel als alleinige Erbin seines Ver-
mÖgens eingesetztl Nicht wahr. wenn das dle
andern gewLrßt hätten?

lndes, ich $eiß noch einen viel Reicheren. der
hat auch bei dir schon dann und wann einmal
angeklopft in Gestalt eines armen, elcnden, kran-
ken Menschcn. und der wird denen. die Ihm
Cuies getan haben, nach dem Satz: was n]ein jst,
das ist deln, sagen: ,,Was jhr getan habt eincm
ünter diesen nreinen ger'ingsten Brüdern. das habt
ibr Mir getan." Da wirds auch ein groß Ver-
wundern geben, noch gröller als bei jener Leh-
r-erin; aber auch die auf der andem Seite wer-den
sagen: ,,Ja, wenn wir das gewüßt hätten!' Daß
Llnsel Ver\fLlndern dann doch ein frohes und nicht
ein schmerzliches und verzweifeltes sein möge!
Es handelt sich in diesem Fail ünr mehr als um
zwanzigtausend Doilars.

(aus d€d ostlr. Sonntdcsboten)

Vom Ziegenhlrter zum Bischof
Aul deü Dembi Dseno, ein€rn der holenj ze*lüft€Len

Berse an d€r Wests,enzc Aliessini€ns. stehen die erteD Rund-
h ..... dF I q- ,n. h,'A" \41.. .r, .iJ 1b" '11 n ,1.

ia l4'8 i, Ar -j' Jor -g1 . r. D ro mr e . ljj: ,' B-.P. -nrunpp ?r ihn.n . d .;e oL F rh1q, lpt.pi J; ," , r
u'rd .u,n \ "h .'"a " ee.,.' D" ... r n:,j.r .,P. L,-to . ,..,d:. ,n ^ q Da " .o -iß." ", se,ie. D',e\. ,,',t

Eines ,{berds hört nan ihn in dcr Hirtte rubcnar der
.n.le.en Ziegcnhirto aN dem Neren Testaüe.t vorlesen 1'1rrr
hrt den Tunsen leser eelch,t? Woher hat er er! Neu€s Tesrx-
rnent? Die Missionare si..] voll Stauntn nnd köln€n sidis
nidrt erklärcn. Doch da hör€D sie Dlffa beten: ,,Gott nn
Himmell Die sdßcn Mnnncr snrd zu uns sekommen, ur L.s
.on Tp. . / ' l" '" . \1,e ., KoDI j, h"r ^ e Hol-. Sie ve--
.r,' jn r .. . sor ,. " ,,r B,I;. . \'"g ihn^.. la, (o!r "n .

zwei und legc u,scrc Wot€ hinenr, dah sie uns vo; Iesus
saeer }önneill - Arn andrn Tas hagt man ihn: ,,\ioher
kcnnst dtr Jesus? Und dann erzä]rlt er seine Ccsciiclrt€:

Datfas vater *ar Bluer. Er wollte sern aus seinem Junser
etsas hachen. Er sollte dcht nur Hirte sei!. Deshllb sdrictte
er ihn zu einem amlrarisdre, ldester, ilamit er ihn die KuDst
des Lesens uld Sdn€ibens beibnraen sollte. Aber der vdter
stlr}, uDd so war es mft dem Lernen zunäihsr aus. Dalfa
oußte Celd verdienen nnd hart arbeiten, Eira Tages kaulr
er auf den Ma*t eiD Budr voD einem HäDdler. Es kost€t
€ineD sanzen lvodr€! otrn. Er weiß niclt, was es für ein Bnih
ist. Er vill sich nur im Lesen übe.. uail dlzu braudrt er ein
Budr. Deio Ziegenhüten h€t er das Blch bei si.h. Er bud!
srabierr, liest und - entdeclit den Namen ,,J6us". Es ist das
\"u- lp.rrn".,. r. lF., die cp.J\'.r rfl won IF,-. Ü \ör1
s":n- Slmm . I r . iid srn. pe*dr 'rC vo' :h- ans"r.drL



g.ted.- . g.l'ö,!pl. ßprul" ... L nd ., ' ebr dn prpnd 1". .

hng o." i P,l. i-rorr-i. .dh,n B.l,r.
xns dcn äLe.§'!r\.1Pn B.iqPn 'rNun I'ar er bei den Iiiissiuna."", um nrehr von lesus ,ü
tröre, und utu sidr erkläre. 2u lasen, was er allein niclt ver
standfl hatte im Neuen Testaüent, So bekomnt er Unteridrt
. d *.J d. n jjoh " I j l.i, ,n d.e H,un,.r-or Addr-
AbpL, ,n d," §.h.1. B"".li Lr. {L "' $i".-''onmr hrtr. pr

d"n M -'o..F', n U.".i,ü-n h- rindF.und.d I'edqs"n
N€benlu lemt er Deur§dr uad Criedrisctr bei ihren. Daffa
i.l dc e le ".dnd.ir.ür ..-, t in s.it. UmB"DL.s -".vo-.dFn Abq' .-'nF <.,." r.ll. d"- a re',dle. Mdn har üm ern
Mädchen auss€oucht, Aber Daffa will das Mädchen nicht, w.il
es Heidin istlÄ/€it wes von seins H€inar wächsr etn W;isen-
Iind heran. Es tut Diensr bei ame.ilaDischen Missionaren. Es
wird seta![t. Daffa hä.t dalon. So zie])f d auf beschwerljdren
Wesen, dorthin, lemt das l\'lüdchen kenrcn. rrd die beiden
ycraen sich einig. Qu!tutu wnd Daffas Fmu. Dje *ste evu-
aelisdre Ehe ßr sescnlo$en

l9T6 w"'de. ll" d-ur..lF. v'...n, e cusseq","n. I al-L
ist nn Kri€g mil Aethlolie!. Daffa übernimnt die Mnsions-
. arro. . F' nrpd Br. l':,'. sd ule. .,..bind- Vpr ",/r". lleCt
KznltP, ,u?, J,F \,ri,jo !,r h"r rrD ;h€;
Manchmal muß er söwiensc v€rhandlursen nit durchziöhe,
d"n T'upp-n und plü'J-, d.n Hordpn r-n.". Dip I al.enF-
u"rde' 3u' dF- r"l, hs"nrp LnEF \rr n dutm".{.'m 5ip
x'ollen ,hm .,, "n 8".. "nno"r;i i-L- u.o b et,n etn trohc-
c"\al,. D!ila lphn. "o. ..'.h h;bp jsß \o,p o.i,"n d.r
vßro...r".ion td L,..ri m€-n \\d,r n,drr' -r

Der Krieg sebt zü Ende. In Ianuar 1939 kelreD die deur
sclren Missiona.e zürück. Sie 1lnd.D cin reifendes Ehreleld.
D,il h". rFUl, h d n .lu.p" s.ip. d" W,.r" Co,ra ,i.
ai.r,".r r'. I wFr lc u 1,.1 n i-n ". ,-Jae ."n üm z-
nlFl \ .."1 d". l.".aF.' i l.'.,. Ho.hl..o de.P.u\'.

CoI §'Fn\rp Dd'i. und Ou-..ru:qr Kindp. D, \'lao
\-n *''d ..hw"r ,'1 lr.d nLLr. 

' 
r .op,. oe \;rc, ,hh

ro.h die Notraufc seeeb€n haue. Um die off€rc ctuft sreheD
eirise Hunderr Oro;a und wundern ridr. daß di€ heidnisdr€n
Ioasen ni.!r zu hären sind. da8 der haurise vater kmttvol
die Hoffnun! d$ ewig€n Lebens nm lesu atnisti wille. be-
/PUei. und oJß 'h. , l"i.-nq." a ul,a" - Bl.mq P
pfl,nz' und * . In",, ,.lpnde. h,;,2 a-rcl,etr $rd

cdwn q{ \ i t, ei,: or"lr- unr..':,ri' opr r..,"rE-
e-nßreht line Gemeinde Sic hat 14 clieder. Uü jedes CIi;.l
dieser kleinen schar ist Missionlr. sie wisse, ei alle: mln
tä.n nicht Christ sei,, ohne Zeuse Tesu zu 5ein.

Ie Sornmer 1941 weftlcn die Missionare a s rHe ver-
lnpL"1 B-\o sr" snl... wi'lD"tr, /Lm P"Jo ord'nr..t.
t' n. drr r-,- Prd.r.r J.- ",,nsptio. n r§',pn LI i:.cn-
np, n, c,ll t",,.1. Fr .sr .b . 3uJ, .n 'e, H"u]..,d, d".
Reiches die Lehremrüfuns ab uid nlemiDmt die Sdrutc jm
Flecken \'lendi, wo ein Zollbeamter ansefansen hat. von
Jesus zu slgcn. Na.h ei.iser Zeit siehr er, d!ß cott ihn zum
Predjsor se len har. und von alien selen }oDnro dic
Bitten, das volL der BauerD xnd Hnten wolle von iesus
hören. So gibt €r die Sd,ul€ auf und saniled und reitri von
Dorf zu Do,I, von B€rs 2u Bers. üb€r reiß€rde Ftüse nDd
halsLrechernCre B.ücken - als ß;ts.trafre. sein6 llem. Dasa, '.r.t or. o"r -,a p-t^, "n B"w"a ns .,,.s. na" cddr.
\L" I n .. R"E p-'nE t " rrnnrl.r:: (i" ,hiipl, \, i h l, ,
es köDnG ci.e .nsländisdre polltische Untergrundbewcgung
sein. Dlffa wird lorgel.den. Er be,i.hter, wis ctrrisrui ir;
B€rsland setan hat, und daß i€in aNlän.lh.ier Misio.ar nr
der G€gend sei, Da sird dle evang€lisüe Kir.he von dcr
Regieru.g anerkannr

Als 1951 die eNren deutsdren Missionare $,ieder nr
Aethiopien einr.eflcn, stellen sie lest, daß nr wenige, Jätrrcna e\anJ'.]'-.rrp ['' h, q.b"i w^,d,..ind.orJ-..;' J.n"ü 'ü^. z. \ ..t,o r;d"r 7L klein e". o.d, * .,a, "d"'1 .,- L_d. e'öß-r" "'.F..' \ qJ". T"uß, i. D'. t -.-
L EJrv-B i.g iir iLn.. . ic P o\, .?gr-n7r w-,, L'na,r.ts,
d uns-n I1 \ pl-n .-1,," -n r. JF \ ,'p, "o b.. -. s"wu,?; p
2".!p? dll:g bF uu o-n BqL I'r.s'" 7^rbp+;1/- -e]pn
\,.1id.. d- (F'n Mo.d ael .,r' ." -n Sorae -nd No.en

"eh' hin. F.'.r, ,1" dF A!os.els-,1,r hp:r"q in un-ere'
'"ue q, Je. oli" q' q ."r o"r r ri .r". mi' ,,ncm .c wFd -..1,;r V..io.d."(,o|n. Cap,, .br- o'e s,otpn \F.:1
d"runs"" r"m lir -. \"ll d,rh J"- Ev;,ael',m sabqs-. 1 8d.7.drlLh,, .\^r sllb-o daß JF.. Jpr g -xie
i.. d"r . :mme w-r Darn e"sLhphe. .oldr" DnE- t-rr.iP n \cu.n- tp.ramp.. rd du"erztrJr
werd,.n '

5o -;ci,r o'p ('r.h. lFr'.ni.d.r \F.h'oDF.ln - e-M"'- aher w,l, d"- pl,em"lia- z.pq-nhj' e Diammo DJta
rl" h-r r..he, Bi,ctrot s h,i"rr", rr; Fr H. a"' ,. ä . "",npjHem und rine aroße Sa(he

Diakonis.hes Jahr
Ist d.s .twas für Did,?

Was ist das Diakonisc}e Jahr3
Ein Jahl in Deinem Leben zur Hilfe für andcrel
Ein Jahr freiwilligen Dienstes iür Fraueil und

\4Jdchen l'l, AltL. vo l7 b.s JU Jnhre ar [,,len-
schen. die e! nötig hxben!

Ein Jallr, das flü zur Ve üsuns stellst zur
Vrtarbeit rn einen Hein oocr \ e;,(. ill einer
Tagesstätte oder in einem Xindergarten oder
einem Platz, an dem t{jlie gebralrcht wjrd jnner-
halb unserer Landeskirche.

Ein JJ-r in Cenein.ch..rt_ mi. d(nen. oie gc,ne
Il.ll rri5rhe. Kr;'ten uno läptet. lufassen wollen.

x'a.um das a es?

Die Zahl oer KrankerL;usci-. A'terc. Siechen.,
hrülpe,. ünd P{legLhei11e, der Kind.rgä,ren und
-tagesstäiten und Jugendwohnhcime ist größer
geworden.

Die Zahl der Schwestern und ileien Helferin-
ncr rsl n,cnr in olc'cl cfi l\4Jßc gecLiege.t. ltie
Aulgdben sird da. und \Li'laben das Ver.rdüen
zu den jungen Gliedern unserer Genreinden. daß.ie Tu Hil[e berei_ 5ind.

Darurn: Hilf mit f ür. ein .Jahr!
Wann solke ich das können?

>re,..L Lr" di(se f ,. ge. .o anr*orr.n * i,:
tsFrfl Ubere.r'g ,,^n dcr :chu'e lur Beruls.

ausbildung.
Nach Beendigung der Lehrzeit.
Nach Jahren irn industriebetrieb oder im Kon-

tor, hinter dem Ladentisch oder dem Labor.
Nach Ländarbeit im Sommer lür ein oder zwei

Winiefhalb jahre.
Unsere Kirche rultl Ir mchreren Landeskir-

chen ist schon mit dieser Arbeit begonnen. Dort
hat der RLlf oiiene Herzen und Ohren geiunden.

Sollie der Ruf ir Llnserer Landeskirche auf
taube Ohren und verschlossene HeEen stoßen?

Wir glauben das nicht und rllfen getrost:
Komm uud hill e in Jahr am Werk

der Liebe als Iliakonisch e Helf erin !

wi€ soll da, w€rd.n?
Meldung kann jederzeit erfolge!. Das Pfarr-

al-Ilt wejß von dem Diakonischen.Jahr. Außerdem
können Aniragen an das Lutherhaus
in Hanrover, Ebhardtstr.3A, mit dem
Vcrmerk:,,Diakonisches Jahr" gerichtet werden.

Zur Einlührung wird eine Rüstzeit vo,l zehn
Tagen im Lutherheim in Springe am Deister
durchgelührt verden.

Hicrbei sollen Sinn und Zlel des Diakonischen
Jahrcs dertlich werden. Von hier aus erfolgt die
Aussendung in eines der Häuser und Werke del
lnneren Missio .

.Je\\,cils zu Ostern und lm Herbst (ersimalig
im Oktober l95E) beginnt das Diakonische Jahr.

Es wird ein Taschengeid von DM 50, im
Monat. freie Station und Versicherungen. dazu
eine praktische und ansDrechende Haustracht für
die Dienslstunden gestellt.

llie Freizcit und Ferien werden geregeit.

Das lliakonische Jahr in ünserer Landeskirche
hat einen verheißungsvollen Anfang genommen.
Allen Gemeinden herzlichen Dani(, die berl:]its im
ersten .lahr ihre .Jugend dazu ermutist haben!

Im Hcrbsi 1953 wurden 20 diakonische Helte-
rinnen aulgenomlnen und eingeseizt, im Frühjahr



1959 bereits 40. ZDt Zelt sind 48 Helferinnen im
Einsatz in 20 Häüsern und Heimen der Inneren
Mission. Es slnd dies Krankenhäuser. Altelsheime
und Kinderheime im Cebiet zwischen Göttircen.
Srade "r d bi. 05tlr'eslz.nd.

Die Diaironischen Helferinnen bewähren sich
,,gut" und vielfach sogar,,sehr gut". Sie stehen
voller Freude in der Arbeit, die sie ganz eriüllf.
Darüber sind sie lroh. Mit dem Taschengeld kom-
men sie aus, viele sparen sogar davon. Bei der
ersten Entlassung im März sagte eine der ganz-
jährjgen Hellerinnen: ,,Wie gut haben wir es. Ihr
andern müßt nun schon die Zeit beenden, und wir
dürien aui unsere Stationen züdck." Wieviel
Freude und Befriedigung kam in diesem Satz
zum Ausdruck! ,,Wir merken, daß wir hier ge-
braucht \verden und unsere Arbejt entsprechend
SeachLer wird", .ch'e:bl eine andere .ru. einem
Krankenhaus. Manche der Helfeinnen wollen frei-
ll/iilig länger als 1 Jahr in dem betreifenden Heim
bleiben, freilich dann bei einem höheren Entgelt,
um arschljeßend in ejne entsprechende Berufs-
ausbildung zu gehen, wie jn die Kinderyllege, aui
das Kindergärinerinnen- oder Gemeindehelfedn-
nenseminar.

Unsere Gottesdienste
(Pr. Ieißt Pr€digttdt)

Som€h€nd, 1. Aügut
18 Uhr: Beiihre n. d. wo.lersdiußand. Pastor Hale

Sonntag, 2, Augus! 10. Sonntaq naih Trinirads
I Uhr: Frühsottösdie,st u. ,{bendmäIl Pastor Blitz

l0 Uhr Haupteottqdie,st mit Äbm;ünali Pastor HalG
(Pr.: Matttr.21,3a-46
I(ollekte: Missioa niter Isr#.lil

Somta& 9. Ausust, lI. Sontrras naah Trinitaiis
8 Ulür Frü}lsottsdietut u. AleniLn. Pdtor Hake10 U}[: Hauptgottesdienst Pastor Hake

(Pr., Marlh. 23, 1-12
I<olleltei weit@er Wiedomnfbaü d. L!rl*hr&e)

Somrag, 16. Augusq D. Sonntag Mch Trinitltis
8 ll_ FrrgoH,'d. u. Abpndm Pr.lo. \on L.ngenl0 Uh': Halp.sorrr d.n,r P.s o' H6Ie

{Ir.: I{atth. 9, 35 38; 10, 1 5a
Ko)leL&, Fördenme €mns Srudenter)

So rtag, 23, Augüst, 13. Sonntas meh T;nititis8 Lrhr FrüIgottesdienst Pf&diakon Hünle
l0 Lrlr:Ealltgottesdienst

(Pr : Marhs 12, .11 44
Kollekte: Volksnission)

Sonntag, 30. Aüeut 14, SoDntls naah Trinitaris
8 UIr: FrütrAortesd. 11, Abendm. Pasror i.n, crabe

I0 trhr:Haultgottesdielst
(Pr.: 1. Sam. 2, 1-10
Kolletre: veitercr \viederaufbau d. Luüe.lrn&e)

11% Uh. Kindcf,E.ttesdiensr
sonn.bend,5. srpre;b€r

lE Ul. B-,1'"..o \ o\.nLhtuß.n, p 5din.-drs "d§omrig, 6. S.ptember. 15, Sonntag nadh Trinitstir
8 Uhr: f-ihg '-. ':e : ". {b"Ddm. P. c.}n.id". ind

l0 Uhr Prunrsol'r"d. mrr Abendoaht L S.I, ejdewjnd
(Pr.r Nlafth. r9, 16-%
Koll€he i..€rc Missio,l

112 Uhr: Kindergottesdieat
Wochensdüßand.chi: Teden Sonnabcnd. 18 Lrhr.

in der Tauflrapelle

Freud und Leid aus der Gemelnde
Gebütrtage ußere. Iiehen Alten

1Z Juli nentler Karl Düol<er, 82 Jal1t, SdEeiderberg 99.

- Ir. lLll uirtr. \{rnplm.- KoLi.91 lahre Arr€m,tr:21
2 Ausxsr wilw" ße'tl" ('"n"r 8l i"".e H-\nen.o, aq ,Augl., urq" Clr? B,cndr 82 l,hr-, E.st.os4"-

q?mll 79 J4 A.gu.r R"""r Adrm slhmrdl 8,1 Jrts.
Sdrdul-ld"r Sr,22. - l_ A.gu.. $r'wc {!sus'F \o,s 8q
lah,q hii."r B-hLo L rr laA. 18. Auo- \'il$e fried+
nüe B-h\F- 8l lahF. s"ld 'ewolh .4 2;. \rEU..r ! 

'rxpMathilile Mainers, 85 ]a][e, Hahnen§rr. t6. - 46. August

nc"h€r Karl wohe., 89 ialrr., S.üilfelder Str. 28. - 27.
Ansust Eentrer Hejnn.tr Elclins,88 lah€, Komr. 11. -30. August nente. Os\rald Bdrle. 82 ,ahre, Sdraüfelder
str. 16 ptr.

,,11/ie Croß lst deine Gnte, die du erzeigetl
last denen. die aut ilictr h.rrenl Psalm 31, E)

In der zeit vom 16. Iuni bh zün 15. Itrli
empfftrgen di. h€iliee Taufa:

\ronjla Wilke, Schöneworth 28. - Dagmar Frömling,
sandstr. 7 noswitha unil Ad€lheit L€ßnan.. Schneider
bers 3ll. Claudia Hannsmann, Haitenhof{str. l& -Fmn( Hötrn, Im Moore 7. Gabriela Kluse. Am Kleinen
Felde 20. - Sabine OsteMald, Rehbocksd. 56. Hans
Eberhard Nlertekm,nn Hcrenhänser Kir.trwer 30 -M,r'nl Frr7. al..a.,tr.r, lb. lngo fid,:. Asr"T-
sü 2. - Djeter Philipps, Im lloore 36, Ba$am Nie-
tr.if. Windrhor+sr. 16

..Fnrchte dich nichL, den! r.h labe di.h
erlösi, Ich trabe dich bei deinem Namen
geruf en, du bisr Mein. '

Bnndeslah$chaffner-Ansärrer lreinüard Wallas.I ünd die
konlori..:n H"iLd P'.fih.. lm VooF q. - [autm {ngrv"llr€ \'oli Eh--rha.d Lolorr ünJ d.p r"*aur*. U,sit"
Lohse, Enselbosieler Danm 111. Ceschäftsfthrd XIatrs
Iüraen Steikhan und dje BuclhlhenD Hoide Xirc}, Knie
t' 22. K.ufm. Ang"sr" "r CünLhpr Fe..ire. und di.
(on'orßr . c' d n"-e. \n d,.5urnsrpdc .4. - K"um. _
\ne....1h", C*hsl roli- un,1 de i, "r..I,.ta.in 

\4all,q
thura!. Fössestr. 8.
,\'i lu, .prr,l. .r, b" d. B,.r de
L"h- s $er7-D,,Lmmt den"rrdn,chL

sind kirdhlicl b€sbltet:
loh. 6, 35

Witwe ,{Dna Vahlb€rE. 84 Ia}re, Relho&srr. 9. Wjtwe
krola Sommelfeld, TS ]ahre, Astemtr.9r. - Eldrar
Anm lvillne, 55 T$re, Sc$neldörbers 33. Buchdru&e
r.ibesjtzer wjlliam Lamp€, 6s ]alre, llaltd,holfsra. 2. -Re rer Frjedrid Melinatis 82 J€hre, Astemstr. 23. -\üir{e Am. (&lJidp. 80 llhr. Br"rle-b.d. Kint
P-ln . t p \mrin. I V. ndlF, s. h ."rdprbpre 33. - Bm-k-
J,rtro',.ß. cJ^l U.t"n..9 tJ,e rnealbo"rcle, Ddmm
27 Witwe Marie Lndecke, 60 Jahre, nehl.d§ti. 2ib.
- BertDer Emst Iisc}cr, 70 ]ahre, Callinstr. l5A. -Landw. rnspekror i.R. Kd1 Nolte. 55 Jalre, Ensetbostet€r
Dmm t'2 _ 5ll'v"i,lF- \."lrclm Tl.e. y 1.h," Hdl
r"r1 .isrr 8 \\ ur tr.n/i.t" C"rc".le 80 l"'F.
Halrenloflsh.. s!. Drosist Allred stolbcrs, 76 ia}re,
An der Lutherkirdr€ 19. - Kalfmann und Castum Ariur
lveiß. 5.1 Jah.c, A, dcr Lutherknüe L Fräulein Käthe
L' d"n-u b.l ,il"p. Hr-'"n1. rI rr ir F'ru im n.
8uqgP. 60 lah,. S.hnede,berc :8 i.
...lrL ' d " To.' rl P.. o",. t.tF

o .1. ,,, -

Rund um die Lutherhirche

q
.t

wenn das CemcindcLlau cNhcnrt, n! dic so dringenil not
wondise Verlugx.g .lü Außennrüern nnserer Kirdre fertig.
En.llich! Llebd Lütt€n wir alle g€selcn, daß das schon im
ro gei Iahr semadrt väre. Aber d.s cekl, ilas cekll Leider
ist cs h€ute ,odr zseit€lhaft, ot die Fassade de! Türmes ,n
diesem lahr in Ord,uns sebracirt we en kann. So siehr die
Türmlasade wiillidr nidrt schön aus. Aler wieder: d* Caldl

Zu ü.ser aller llreld. ist §e.isstens mlt der Verfrguns
de. Aure,manem (ohnc Tum) endlic} dje hauptsädridla
V.ranssetzung ees&affer, daß do ?latz nm die Kirde -rem riell.ld,L no h .l.ht .o, d m P"xnln.n-
;ßld' r, ..-rlJpn k. T. r np zv""e t'o."u ..1rne r. ,- . ,t.iä
noch die. daß di. etrvas veNorrenen Grmdstücksv€rhältnisse
,.1" ("I"'wr&e Sd;lt und (i'Lh,u n.ind. dL,6

.\. r'r.1. d" Cr o. .iG- "n,l,rl" L !-klrr r;'dpn D,. !t'tr
Ganse. Die GerehmisunAe, der vorsesetzten B€hö en weden
dnnn ia aü.I woht bald vorlieger.

Die SLldt legt aul jlre Xostetr in dem Dreied6platz tu
Lutheßchule litr einen Kildesprelplatz an, diö Lnttrerkir&en
scmeinde alrl ihie (osre. hinr€r der §alristei rnd 

^n 
Ca. Seit€

,u dq PIAnh;u,"m pinp c unfliJrp Jc.q I '-'.4lrrnc aber
dri . p:'F. die s.ad ioe n.l m, n uill, Bä, u:ind ,o.g,:oh"n.
\rr'n sollen hoffen. daß der plarz um die Kirdrc ein §dlmu&-
sLü& Iür trnsere Nodstädt wnd, Und loff€ntliö siril daN
ein jeder - Groß od€r Klein Sorse baso. daß äise Än

H€ransgeseben von Pastor Hale iE Autuäce des Kirdervorstüdes der Lurlertjröe
Dru&r Buchdru&dei SreDlossuft , HonoveFKleeleld


